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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Kltenöurger Schu(pſatz Re. 5.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt f ür Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

Dienſtag den 4. November. 1884.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Ubr Vormittags

Amtlicher ren
Bekanntmachung.

Die am 28. v. Mts. ſtattgehabte Wahl eines
Reichstags Abgeordneten für den Wahlkreis
Merſeburg-- Querfurt hat nach der heute von
der hierzu beſtellten Commiſſion bewirkten Zu-
ſammenſtellung folgendes Reſultat ergeben

1) Zahl der Wähler 27437, 2) Abgegebene
Stimmen 15 703, 3) Ungültige 50, 4) Gültige
15 653. Von den Gültigen Stimmen haben
erhalten 5) Gutsbeſitzer Panſe zu Kleineichſtädt
8607, 6) Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck zu Zöſchen
6846, 7) Schriftſteller Haſenclever zu Halle a/S.

162, 8) Zerſplittert haben ſich 38.Der Gutsbeſitzer Panſe iſt hiernach als ge-
wählt zu betrachten.

Querfurt, den 1. November 1884.
Der Wahlkommiſſarius,
Königliche Landrath.
Freiherr von der Reck.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß

a) als e der GutsbeſitzerErnſt Burkhardt für die Gemeinde Caja,
der Ziegeleibeſitzer Auguſt Bauer für die
Gemeinde Meuſchau, der Gutsbeſitzer
Hugo Winkler für die Gemeinde Pretzſchund Seer Gutsbeſitzer Wilhelm Heſſel-

barth für die Gemeinde Blöſien,
b) als Ortsrichter: der Gutsbeſitzer Fried-

rich Teichmann für die Gemeinde S )weß-
wi

von beſtätigt und verpflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 24. October 1884.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Landwirth Eduard Brumme zu
Schotterey unterm 20. d. Mts. als Fleiſch
beſchauer für den Schaubezirk Groß-Gräfen-
dorf verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 27. October 1884.
Der Königliche Landrath.

h

Bekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen werden die Perſonen

ſtandsAufnahmeBogen zum Zwecke der Klaſſen-
ſteuer- Veranlagung pro 1885/86 ausgetragen
werden.

Wir erſuchen die Haushaltungsvorſtände c.
dieſelben nach dem Stande vom 12. d. Mts. ge-
nau auszufüllen und vom 12. d. Mts. ab zur
Abholung bereit zu halten.

Merſeburg, den 3. November 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Servis und die Mundverpflegung für die

in den Monaten Auguſt und September er. in
hieſiger Stadt einquartirt geweſenen Offiziere,

Mannſchaften und Pferde ver beiden Bataillone

3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71reſp. der 1. und 2. reitenden Batterie Magde-

burg'ſchen Feld Artillerie Regiments Nr. 4 wird
in der Zeit vom 3. bis mit 8. November cr., in
den Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr gegen
Rückgabe des Quartierbillets in unſerm Communal-
bureau gezahlt werden.

Alle bis zu dieſer Zeit nicht abgehobenen Gelder
werden von uns anderweit verwendet werden.

Merſeburg, den 30. October 1884.
Die Servis und EinquartirungsDeputation.

VPedaktioneller Theil.
Ausfall der Reichstagswahlen.
Auf Grund der am 1. November ſtattgehabten,

im Laufe des Sonntags fämmtlich eingetroffenen
amtlichen Ermittelungen ſtellt ſich das Reſultat
der Reichstagswahlen folgendermaßen

Definitiv gewählt wurden:
Deutſchkonſervative 63. 1881 hatte die Partei 50 Mitgl.
Mitgl. d. Centrums 98. ler
Deutſchfreiſinnige 30. e 106Nationalliberale 41. 45Reichspartei(Freik) 24. u 272Sozialdemokraten 10 12Polen t7. u. 18Elſaß-Lothringer 14. 185Volksparteiler 2. OWelfen 58. 10in Summa 304 definitiv gewählte Abgeordnete

Stichwahlen haben ſtattzufinden in Summa
93, alſo doch etwas weniger, als urſprünglich
angenommen wurde und zwar:

Zwiſchen Freiſinnigen und Konſervativen 15
u Sozialdemokraten 9

Nationalliberalen 19
z Reichspartei 4Nationalliberalen und Sozialdemokraten 8

J Konſervativen
„Centrumspartei

r re e ReichsparteiI I WelfenVolkspartei
n Centrumspartei und Konſervativen

n Sozialiſten„Elſäſſern
ReichsparteiKonſervativen und Polen

Sozialiſten
Volkspartei und Sozialiſten J

ReichsparteiWelfen und Sozialiſten

n Reichspartei

e e e

Außerdem finden Stichwahlen ſtatt zwiſchen 2 Dänen
zwiſchen einem Sozialiſten und Antiſemiten 1

Dazu obige 304 feſtſtehende Wahlen 304
ergiebt die Summe der Mitglieder des Reichstages 397

Gewählt wurden in den einzelnen Staaten:
Königreich Preußen. Oſtpreußen,

Reg.-Bezirk Königsberg: 7 Konſervative,
2 Ultramontane, 1 Stichwahl zwiſchen Frei-
ſinnigen und Sozialiſten findet ſtatt. Reg.-
Bezirk Gumbinnen: 7 Konſervative. Weſt-

preußen, Bezirk Danzig: 1 Freiſinniget
2 Polen, 1 Stichwahl zwiſchen Konſervativer
und Freiſinnigen und eine ſolche zwiſchen Ultra'
montanen und Konſervativen. Be z. Marien-
werder: 3 Polen, 2 Freikonſervative, 1 Konſer-
vativer, 2 Stichwahlen zwiſchen Konſervativen
und Polen. Brandenburg, Berlin und
Potsdam: 3 Freiſinnige, 1 Sozialdemokrat,
5 Konſervative, 2 Freikonſervative, 3 Stich-
wahlen zwiſchen Konſervativen und Freiſinnigen,
1 zwiſchen Freiſinnigen und Sozialiſten 1zwiſchen Freiſinnigen und Freikonſervativen.
Bez. Frankfurt: 6 Konſervative, 1 Frei
konſervativer, 1 Freiſinniger, 2 Stichwahlen
zwiſchen Freiſinnigen und Konſervativen. Pom-
mern, Bez. Stettin: 6 Konſ, I Freiſ. Bez.Köslin: 5 Konſ. Bez. en P, 2
Freikonſ. Poſen, Bez. Poſen: 12 Polen,1 Freikonf., 1 Stichw zw. Polen und Freikonſ.

Bez. Bromberg: 4Polen, 1 Konſ. Schle-ſien, Bez. Breslau: 3 Konf., 3 gelen
2 Ultram., 2 Stichw. zw. Freif. und Soz., 1
zw. Konſ. und Ultram., 1 zw. Freiſ, und Frei-
konſ., 1 zw. Ultram. und Freikonſ. Bez.Oppeln: 1 Konſ., 11 Ultram. Bez. Lieg
nitz: 6 Freiſ., 3 Stichw. zw. Konſ. und Freiſ.,1 zw. Freiſ. und Nat. Lib. Sachſen, Bez.
Magdeburg: 2 Konſ., 1 Freikonſ., 1 Freiſ.,
1 Nat.-Lib., 1 Stichw. zw. Freiſ. und Konſ., 1
zw. Freiſ. und Soz, 1 zw. Nat.-Lib. und Konſ.
Bez. Merſeburg: 2 Freiſ., 2 Konſ., 1 Nat.
Lib., 1 Freikonſ., 1 Stichw. zw. Freiſ. und
Nat. Lib., 1 zw. Freiſ. und Konſ. BezirkErfurt: 1 Freiſ., 1 Ultram., 1 Konſ., 1 Frei-
konſ. Schleswig- Holſtein: 2 Freiſ. 1
Nat.-Lib., 1 Soz., 1 Konſ., 1 Freikonſ., 1 S
zw. 2 Dänen, 2 zw. Freiſ. und Nat. Lib.zw. Freiſ. und Soz. Hannover: 4Nat. Lib
1 Ultram. 5 Welfen, 1 Stichw. zw. Freiſ. und
Nat.-Lib., 5 zw. Welfen und Nat.Lib., 1 zw.
Welfen und Soz., 2 zw. Welfen und Freikonſ.

Weſtfahlen, Bez. Münſter: 4 Ultram.
Bez. Minden: 3 Konſ., 2 Ultram. Bez.
Arnsberg: 1 Nat.-Lib., 1 Konſ., 2 Ultram.,1 Freiſ., 2 Stichw. zw. Freiſ. und Nat. Lib.
1 zw. Konſ. und Freiſ. Naſſau: 3 Ultram.,1 Freiſ., 1 Freikonſ., 1 Stichw zw. Volksp. und
Soz. 1 ültram., 2 Konſ., 1 Nat.
Lib., 2 Stichw. zw. Konſ. und Soz., 1 Stichw.
zw. Ja und Konſ., 1 o Rhein-
provinz, Bez. Köln: 5 Ultram., 1 Stichw.zw. Ultram. und Nat. Lib. Bez. Düſſel-
dorf: 8 Ultram., je 1 Stichw. zw. Freiſ. und
Nat.-Lib., Nat. Lib. und Soz., Nat.-Lib. und
Ultram., Soz. und Ultram. Bez. Koblenz:
4 Ultram., 1 Nat.-Lib., 1 Stichw. zw. Konſ.und Nat. Lie, Bez. Trier: 4 Ultram., 2
Nat.-Lib., Bez. Aachen: 5 Ultram. Hohen-
zollern: 1 Ultram.

Königreich Bayern. Oberbayern:
6 Ultram., 1 Stichw. zw. Ultram. und Nat.
Lib., 1 Stichw. zw. Ultram. und Soz. Pfalz:

4 Rat.Lib., 2 Stichw. zw. Nat.Lib. und Soz.



Niederbayern: 6 Ultram. Oberpfalz
und Regensburg: 5 Ultram. Oberfranken:
2 Ultram., 1 Freiſ., 1 Nat.-Lib, 1 Stichw. zw.
Freikonſ. und Ultram. Mittelfranken: 1
Freiſ., 1 Ultram., 1 Nat.-Lib., 1 Stichw. zw.
Nat.-Lib. und Konſ., zw. Soz. und Freiſ., zw.
Freiſ. und Nat.-Lib. Unterfranken und
Schwaben: je 6 Ultram.

Königreich Sachſen 2 Freikonſ., 7 Nat.
Lib., 4 Konſ., 4 Soz., 2 Stichw. zw. Freiſ. und
Nat.-Lib. und Freiſ. und Konſ., 1 Stichw, zw.
Nat.-Lib und Soz. und Soz. und Antiſemiten.

Königreich Württemberg 4 Ultram,,
3 Nat.-Lib., 5 Freikonſ., 2 Volksparteiler, je 1
Stichw. zw. Volksp. und Soz., Volksp. und
Freikonſ., Freiſ. und Nat. Lib.

Großherzogthum Baden 4 Nat. Lib.,
4 Ultram., 2 Konj., 2 Stichw. zw. Nat.Lib.
und Ultram., 1 zw. Nat.-Lib. und Soz. und
Nat.-Lib. und Freiſ.

Großherzogthum Heſſen: 3 Nat. Lib.
1 Soz., 3 Stichw. zw. Freiſ. und Nat.Lib., je
eine zw. Nat. Lib. und Soz. und Soz. und
recklenburgSchwerin: 3 Konſ, 2
Mecklenburg-Schwerin: onſ, 2Freiſ., 1 Natlib. und Konſ.; Olden-
burg 2 Freiſ. 1 Ultram.; Braunſchweig
je 1 Stichw. zw. Natlib., Sozialiſt, Freikonſ. und
Freiſ., 1 Natlib.; Weimar: je 1 Stichw. zw.
Freiſ. und Konſ., Freiſ. und Natlib., Natlib. und
Freikonſ. Meiningen: 1 Natlib., 1 Stichw. zw.
Freiſ. und Natlib.; Altenburg: Stichw. zw.
Freiſ. und Freikonſ.; Koburg-Gotha: 1 Freiſ.,
J Stichw. zw. Freiſ. und Soz.; Anhalt: 2
Natlib.; Mecklenburg-Strelitz: 1 Stichw.
zw. Soz. und Konſ.; Rudolſtadt: 1 Freiſ.;
Sondershauſen 1 Stichw zw. Freiſ. und
Natlib.; Reuß ä. L.: 1 Soz.; Reuß j. L.:
1 Stichw. zw. Freiſ. und Soz.; Lippe-Schaum-
burg und Lippe-Detmold: 2 Freiſ.;
Waldeck: 1 Natlib.; Bremen: 1 Natlib.;
Lübeck: Stichw. zw. Freiſ. und Natlib.; Ham-
burg: 2 Soz. und 1 Stichw. zw. Soz. und
Natliv.; Elſaß-Lothringen: 14 Proteſtler,
1 Stichw. zw. Ultram. und Proteſtler. Jn
Summa 397 Wahllreiſe.

Zur Tagesgelſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 3. November.

Der Kronprinz wohnte in den letzten Tagen
täglich den Sitzungen der Ausſchüſſe des
Staatsrathes bei und konferirte auch längere
Zeit mit dem Reichskanzler, dem er am Freitag
Abend einen Beſuch abſtattete.

Der „Anhalter Staatsanzeiger“ brachte
eine Mittheilung, wonach an die Einſetzung des
Prinzen Wilhelm von Preußen als Re-
genten im Herzogthum Braunſchweig
gedacht werde. Das Gerücht iſt vollſtändig aus
der Luft gegriffen.

Die beiden braunſchweigiſchen Re-
gentſchaftsräthe Grafen Görtz von Wris-
berg und von Veltheim konferirten längere
Zeit mit dem Reichskanzler, ſowie dem braun
ſchweigiſchen Geſandten Dr. von Liebe und ent-
ſprachen auch einer Einladung Fürſt Bismarcks
zum Diner. Jetzt ſind dieſelben nach Braun-
ſchweig zurückgereiſt.

Jm Reichshaushaltsetat pro 1885/86
weiſt der Etat der Poſtverwaltung einen Ueberſchuß
von 21018872 M. auf. Es iſt das gegen das
Vorjahr 2117596 M. weniger. Die Bau-
koſten für den projectirten Nordſeekanal werden
auf etwa 110 Millionen Mark veranſchlagt.

Die Poſtſparkaſſen- Vorlage iſt von
dem mit der Begutachtung des Geſetzentwurfes
betrauten Ausſchuß des Staatsrathes erledigt.
Namentlich wird die Herabſetzung der auf ein
Sparkaſſenbuch cufzunehmenden Summe von
1000 Mark gewünſcht. Am Montag begann
die Berathung der Dampfervorlage.

Der „Nat. Ztg.“ zufolge wird dem Zu-
ſammentritt der weſt afrikaniſchen Kon-
ferenz in Berlin für den 15. November ent-
gegengeſehen, bis zu welchem Zeitpunkt die ſämmt-
lichen Bevollmächtigten in Berlin eingetroffen
ſein werden.

Frankreich. Vom Kriegsſchauplatz. Es
iſt den Franzoſen doch noch nicht ganz geglückt,
die Jnſel Formoſa einzuſchließen. Verſchiedene
chineſiſche Dampfer haben den Sperrring durch-
brochen. Sonſt liegt nichts Neues vor.

Der franzöſiſche Geſandte in Tanger
zankt ſich ſchon wieder einmal mit dem Sultan
von Marokko herum. Zur wirkſamen Unter-
ſtützung ſeiner Beſchwerden iſt ein franzöſiſches
Panzerſchiff nach Tanger geſandt.

Die ſo ialiſtiſche Pariſer Zeitung „ILe
Cri du peuple“ fordert ihre Leſer auf, dieSozialiſten Deutſchland's bei dem Wahl-
kampfe durch Geldbeiträge zu unterſtützen und
auf dieſe Weiſe die Zwecke der internationalen
Revolution zu fördern.

Eine Verſammlung, der nahezu ſämmtliche
1800 Bäcker von Paris beiwohnten, nahm
den Bericht einer Deputation an den Handels-
miniſter entgegen. Der Miniſter hat den Abge
ſandten erklärt, wenn die Bäcker mit dem Brod-
preiſe nicht freiwillig herabgingen, werde er am
6. November die Brodtaxe wieder einführen.
Die Verſammlung beſchloß nahezu einſtimmig,
Widerſtand zu leiſten und lieber zu ſtriken, als
das Brod billiger abzugeben.

Ueber Rom kommt die Nachricht, daß in
Canton eine große Zahl chriſtlicher Kapellen
zerſtört und geplündert worden ſei; die
Chriſten ſeien mißhandelt, ihre Häuſer ſeien
niedergebrannt worden. Jn Hongkong be-
finden ſich gegenwärtig 2 Biſchöfe, 30 Miſſio-
näre und 300 Cyriſten, die aus Canton einge-
troffen ſeien. Der Vicekönig von Canton habe
ſich den Chriſten gegenüber ſehr feindſelig gezeigt.

Großbritannien. Jm engliſchen Parla-
ment wurde am Donnerſtag ein Tadelsvotum
gegen den Handelsminiſter Chamberlain ver-
handelt, welches von den Konſervativen einge-
bracht war, weil der Miniſter die Ausſchreitungen
der Liberalen gegen die konſervativen Wahlredner
in Schutz genommen haben ſollte. Chamberlain
wies nach, daß die Anklagen falſch ſeien und daß
die Konſervativen die Exceſſe ſelbſt angeſtiftet
hätten. Nach achtſtündiger Debatte wurde in
ſpäter Nachtſtunde der Antrag mit 214 gegen
178 Stimmen verworfen.

Die auſtraliſchen Colonieen Eng-
land's beginnen unter einander uneins zu werden.
Es war die Vereinigung ſämmtlicher Colonieen,
die bekanntlich ihre eigene Regierung haben, zu
einem großen Bunde geplant, aber die Volks
vertretung von Neu-SüdWales in Sydney hat
einen Strich durch dieſe Rechnung gemacht, in
dem ſie den bezüglichen Antrag ablehnte. Des-
gleichen wurde die gemeinſame Annection von
NeuGuinea abgelehnt. Es bleibt abzuwarten,
welche Aufnahme dieſe Beſchlüſſe in den anderen
Colonien finden werden.

Orient. Nach in Kairo eingegangenen
Nachrichten ſollen die Truppen des Mahdi ein
Dorf in der Nähe von Khartum vor einigen
Tagen angegriffen haben, aber zurückgeſchlagen
ſein. Es iſt dies die einzige Nachricht, welche
aus Khartum vorliegt.

Cholera.
Jtalien hatte zuletzt im Durchſchnitt pro

Tag 20 Kranke, 10 Todte. Jn Nantes
(Frankreich) ſind ſeit dem 15. Oktober 15 cholera-
artige Fälle vorgekommen, doch iſt bis jetzt kein
Anlaß zu Beſorgniſſen vorhanden. Seitens der
Behörden ſind alle erdenklichen Vorſichtsmaß-
regeln getroffen.

Gedenktage 4, November. 1847. Felix Mendels
ſohnBartholdy F. 1870. Maſſenerhebung in Frank-
reich, von der Regierung in Tours angeordnet

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 3. November 1884.

Nach einer vierwöchentlichen Regenperiode
haben wir endlich noch ſchöne trockene Spät-
herbſttage erhalten. Freilich macht ſich dabei
der nahe Winter ſchon bemerkbar, denn eine ſo
angenehme Wärme die Sonne auch in den Mittags
ſtunden erzeugt, früh und Abends iſt es empfind-
lich kühl, und Nachtfröſte haben die ſchönen
Herbſtblumen (als beſonders die Georginen) ver-
nichtet, während das Laub der Bäume welkt und
jetzt in Maſſen fällt. Sehr willkommen iſt das
trockene Wetter den Landwirthen, welche noch
Wintergetreide zu beſtellen haben. Leider er-
weiſen ſich hierbei die Nachtfröſte der Bearbeitung
des Ackerbodens recht ſtörend, inſofern der (in-
folge der vorausgegangenen regneriſchen Witter-
ung) noch naſſe Ackerboden morgens gefroren
iſt, und dann von der Sonne aufgethaut, ſich in

einem feuchten, klebrigen Zuſtande befindet, welcher
die Saatbeſtellung ſehr erſchwert.

Poſt aliſches.] Nach einer Ausführungs-
beſtimmung der Poſtordnung iſt die poſtmäßige
Verwendung aller im Wege der Privatinduſtrie
hergeſtellten Poſtanweiſungsformulare
unſtatthaft. Das korreſpondirende Publikum
wolle deshalb nur die von der Poſtverwaltung
bezogenen Poſtanweiſungsformulare benutzen.

Der Zimmermann Johann Friedrich Lind-
ner aus Röglitz iſt als Fleiſchbeſchauer für
den Schaubezirk Weßmar verpflicht et worden.

Aus dem Unſtrutthale. Die vor nicht
langer Zeit von verſchiedenen Orten der Provinz
Sachſen gemeldete Zigeunerplage hat ſich
jetzt in das Unſtrutthal ergoſſen, und es erregen
hier die furchtbar zerlumpten und ſchmutzigen
Perſonen durch ihr freches und zudringliches
Betteln und Stehlen den gerechten Abſcheu der
arbeitſamen Bevölkerung in Stadt und Land.

Querfurt. Die Sekundärbahn Ober-
röblingen-Querfurt, die ſeit drei Wochen
im Betriebe iſt, hat bereits einen Verkehr aufzu
weiſen, wie ihn bisher noch keine andere Bahn
gleichen Ranges gezeigt hat. Der Perſonenver-
kehr iſt unverändert täglich ein bedeutſamer ge
blieben, was hauptſächlich wohl den verhältniß-
mäßig vielen Stationen auf der kurzen Strecke
zuzuſchreiben iſt. Der Güterverkehr hat ſich in
ſo hohem Maße geſteigert, daß bereits noch zwei
Züge eingelegt worden ſind.

F. Der Abg. Dr. Friedrich Kapp iſt am
o tag in Gotha durch Feuer beſtattet
worden.

Marine. Das weſtafrikaniſche Geſchwader
beſtehend aus Sr. Maj. Schiffen „Bismarck“, „Gneiſenau“,
„„Olga“, „Ariadne“ iſt Donnerſtag Vormittag von
Wilhelmshaven ausgelaufen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Jn Dresden hat ein ſchon längere Zeit

leidender hoher Beamter einen Selbſtmord-
verſuch gemacht. Die Kugel drang in die
rechte Schläfe ein, führte aber nicht den Tod
herbei.

F. Jm Star- Theater in Glasgow brach
blinder Feuerlärm aus. Jn dem Gedränge
wurden 16 Perſonen getödtet, 12 verletzt.

F Jn Huete (Provinz Cuenca, Spanien)
verbranntenbei einer furchtbaren Feuers-
brunſt 27 Perſonen. 12 wurden verletzt.

Während des Sturmes an der Padcific-
küſte am 29. vor. Mts. ſank der Mexikaniſche
Dampfer „Eſtado Deſonora“. 57 Perſonen
ertranken.

An den däniſchen Küſten hat ein
heftiger Südweſtſturm, der ſich zeitweiſe
bis zum völligen Orkan ſteigerte, geherrſcht.
Von allen Seiten laufen Unglücksberichte ein
und eine Menge Schiffe ſind geſtrandet.

Schon wieder einmal eine ungariſche
(Carriol-) Poſt beraubt und zwar in der
Nähe von Temesvar. Der Poſtillon und eine
auf dem Bock ſitzende Schuſterfrau ſind ver-
wundet.

F Der Dampfer „Beſſel“ aus Bremen
ſcheiterte im Limfjord. 11 Mann er-
tranken, 2 wurden gerettet.

Jn Chicago entſtand in einer Cigarren-
kiſtenfabrik Feuer, das ſo raſch um ſich griff,
das in kurzer Zeit das ganze Etabliſſement in
Flammen ſtand. Die Arbeiter ſprangen, um
ſich zu retten, aus den Feuſtern auf die Straße.
20 Mädchen wurden getödtet; 50 Perſonen
beiderlei Geſchlechts verletzt.

Cheater in Leipzig.
Neues: Dienſtag, 4. November. Ein Sommer-

nachtstraum. Dramatiſche Dichtung in 3 Acten, nach
Shakeſpeare von Schlegel, für die Bühne einge richtet von
Tieck. Muſik von Mendelsſohn Bartholdy (geſtorben am
4. November 1847.) Alte 8: Dienſtag, 4. November.
Anfang 7 Uhr. Erhöhte Preife: Der Trompeter von
Säkkingen. Oper in 3 Acten, nebſt einem Vorſpiel.
Mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der Jdee und einiger
Original-Lieder aus J. Victor von Scheffel's Dichtung
von Rudolf Bunge. Muſik von Victor E. Neßler.

Neues: Mittwoch: Der Prophet. Donnerſtag
Der Raub der Sabinerinnen. Freitag: Gudrun-

Sonnabend Feſtſpiel. Die Räuber. Alte s;
Mittwoch: Der Raub der Sabinerinnen. Donners
tag: Der Trompeter von Säkkingen. Freitag:

Gasparone.
Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Der Raub der Sabinerinnen. Sonnabend:
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Jnſeraten- Theil.
Gegen Verdannnugsstörungen). Endenich bei

Bonn, den 21. 1. 84. Jhre Schweizerpillen, welche ich von Jhnen be
zogen habe, ſind mir gegen Verdauungsſtörungen vorzüglich bekommen und
empfehle ſie beſtens. Achtungsvoll Wilh. Hub. Gierlich, Maurermeiſter.
Erhältlich Schachtel M. 1 in den Apotheken
Verein zur Beſeitigung der gewerbsmäßigen Bettelei

in der Stadt Merſeburg.
Die Mitglieder ſetzen wir ergebenſt davon in Kenntniß, daß wir von

ihnen in den nächſten Tagen durch den Schuhmacher Klein den Beitrag
für das Jahr 1884,/85 einſamme'n und denjenigen von ihnen, deren Vereins-
ſchild etwa unbrauchbar geworden ſein ſollte, ein neues Schild gegen
Erſtattung von 10 Pf. pro Stück aushändigen laſſen werden.

Jn Ausführung des Beſchluſſes der GeneralVerſammlung vom 16. Juni
d. J. „die Unterſtützungen des Vereins den für VerpflegungsStationen
aufgeſtellten Grundſätzen gemäß zu geſtalten iſt, vermöge des bereitwilligen
Entgegenkommens der ſtädtiſchen Behörden, nunmehr die Einrichtung ge-ofen daß vom 3. November d. J. ab die Vereins- Unterſtützung in er-

höhtem Betrage, aber in der Regel nur gegen Leiſtung einer zweiſtündigen
Arbeit in der ſtädtiſchen Kiesgrube gewährt wird.

An Unterſfützung wird gewährt den Vormittags Eintreffenden Mittags
koſt zum Preiſe von 20 Pf., den Nachmittags Eintreffenden Abendkoſt,
Nachtquartier, Frühſtück am folgenden Morgen zum Preiſe von zuſammen
35 Pf. und es werden ferner nicht mehr, wie in den letz-
ten Jahren, diejenigen Durchreiſenden von der Vereins-
Unterſtützung ausgeſchloſſen, welche von ihren hier wohnen-
den BVerufsgenoſſen unterſtützt werden.

Haben wir hiermit eine in weiten Kreiſen Deutſchlands bereits ſeit
längerer Zeit eingeführte und von allen fachmänniſchen Autoritäten als
ſegensreich für die Beſtrebungen zur Beſeitigung des zweckloſen Umhertreibens
arbeitsſcheuer Perſonen anerkannte Einrichtung auch für die hieſige Stadt
getroffen, ſo wird das damit angeſtrebte Ziel doch nur dann einigermaßen
geſichert ſein, wenn alle Haushaltungs- Vorſtände ſich nunmehr endlich dazu
entſchließen, an unbekannte Bettler unter keinen Umſtänden eine Unterſtützung,
namentlich Geld, welches erfahrungsmäßig meiſt zum Ankauf von Brannt-
wein verwandt wird, mehr zu verabreichen.

Wir wiederholen hierdurch dringend unſere hierauf gerichtete Bitte unter
dem Hinzufügen, daß Arbeitsloſen, welve arbeiten wollen, jeßt in den
Arbeits-Colonien, von denen für unſere Provinz eine bei Seyda ein
gerichtet iſt, Gelegenheit zur Arbeit und zur Wiedergewinnung einer ordent-
lichen Lebensſtellung geboten wird. Für die koſtenloſe Erreichung der
Arbeits-Colonie, unter Ausſchluß des Bettelns, ſorgen die Verpflegungs-
Stationen in beſcheidener aber ausreichender Weiſe. Für Kranke und wirklich
Unterſtützungs-Bedürftige hat die öffentliche Armenpflege einzutreten. Vaga-
bonden, weſche arbeitsſcheu und ziellos ſich umhertreiben, verdienen keine
Unterſtützung

Mit Rückſicht auf die uns durch die neue Einrichtung bevorſtehenden
erhöhten Ausgaben, bitten wir alle Mitglieder um die Gewährung eines
möglichtt hohen Beitrages, wobei wir darauf hinweiſen, daß der
Minimal-Beitrag ſich auf eine Mark beläuft.

Zur Annahme von Beitritts- Erklärungen iſt der Einſammler ermächtigt
und jeder der Unterzeichneten bereit.

Merſeburg, den 27. October 1884.
Der Vorſtand.

Freiherr v. Wintzingerode-Knorr. Armſtroff.
Schwengler. Zehender.

Dr. Krieg

Versteigerung.
Mittwoch den 5. November er., Vor-

mittags von 9 Uhr ab verſteigere ich zwangsweiſe
Sacalsfrasse 73

7 neue Nähmaſchinen für häusliche und ge-
werbliche Zwecke (SingerHoveFidelitas-Bronunia-
Syſtem).

Merſeburg, den 2. November 1884.
Tag. Gerichts-Vollzieher.

Verſteigerung.
Donnerstag den 6. November 1884, Miüttags

12 Uhr, verſteigere ich zwangsweiſe im Gaſthofe zu Löpitz

I Wisch und F. Hckschranffe.
Merſeburg, den 2. November 1884.

Tag, GerichtsVollzieher.
e c

Zwangs- Verſteigerung.
Mittwoch den 5. d. M., Vormittags 10 Uhr, verſteigere

ich im hüesigen Rathskellersaale
3 Kleiderſchränke, 3 Kommoden, 2 Sophas
und dergl. mehr

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 3. November 1884.

Das Iagazin in Merſeburg hat den An-
kauf von

Roggen, Hafer und Stroh
wieder aufgenommen.

8J Anzeig C. beliebigen Summe
Bank-u. Privat-

gelder ſind ſofort auf gute Hypothek zu 4 und
44 3 Zinſen -auszuleihen durch

A. Rindfleisch in Merſeburg,
HauptAgent der Leipziger LebensVerſicherungs- Geſellſchaft.

Markt- Anzeige.
C Gardinen
Zwirn- Gardinen in Doppelzwirn, englische Tüll, ge-
ſtickt in Tüll, III mit ganz breiten Tüllkanten zu und unterm Fabrik-
preis.

Gardinen- Reſte
und ältere Muster-TWüllgardinen, fein geſtickt, mit Ueber-
ſchlag, 12), breit, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

VI will HBatist, Warletans zu Kleidern,
Bettdecken, Chiffons, Hemdentuch

und Friq billig.
Gegtickte Streifen und Pinsätze

in größter Auswahl werden zu den niedrigſten Preiſen abgegeben bei

Th. ROosen er
aus Auerbach i. S.

x S.
Markt Anzeige.

Den Bewohnern von Merſeburg und Umgegend hierdurch
die ergebene Mittheilung, daß ich zum bevorſtehenden Markt
mit einem bedeutenden Lager

Carlsbacdler Schuhwaaren
dort eintreffe dieſes beſteht aus

Herren- und Knaben-Schaftſtiefeln,
Herren-Stiefeletten, Damen-Stiefeln,
Mädchen- und Kinder-Stiefeln

zum Schnüren Knöpfen und mit Gummizug,

Haus und Promenaden-Schuhen,
Tanz-Schuhen u. ſ. w.

Dieſelben zeichnen ſich durch elegante Form, gutes Material
und dauerhafte Arbeit aus und bin ich im Stande, dieſe nur
gute und ſtreng reelle Waare zu auffallend

I lvilligen Preiſen
zu verkaufen, ſo daß jedem Kunden Gelegenheit geboten wird,
ſich mit hübſchen und dauerhaften Schuhwerk zum Winter billig
verſehen zu können.

S. S. RoSGn O
aus Halle a. S.

Mein Verkaufslocal befindet ſich im Hauſe des Herrn
Conditor Schönberger, Gotthardteſtraße Nr. 14.

1500000
Irrressst eine aus beſter Döllnitzer Kohle
ſtehen fortwährend Zu Sommer preis

Kapitalien von jeder

h

h

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher. Merſeburg. Fabrik Neumarkt.
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t Ad. Bergmann
Atelier

für Anfertigung feiner Damen-Mäntel.
Grosses Stoff- u. Bevatzlager, gediegene Neuheiten

Eleganter Schnitt,
Feinſte Arbeit,
Vorzügliches Paſſen,
Solide Preiſe.

Stets prachtvolle Modelle r Se

7 l. e m7e
85 r
x

e

le III
d 7 7 7W W äV W 7J 2 S J d 8

Ein großer Poſten Schuhe und Pantoffeln mit Filz- und Leder-
ſohlen ſind zu jeden annehmbaren Preis zu verkaufen.

Stand an der Ecke des Rathhauſes gegenüber dem Hauſe des Herrn
Fleiſchermeiſter Beyer.

F. Lenge aus 225 a. S.
e und Mode- Magazin

von

B. Braeeelce
hält das Neueſte der Saiſon ſtets vorräthig und fertigt

zu möglichſt billigen Preiſen.
h

n Schuh- und Stiefel waaten J
empfiehlt Unterzeichneter ſein aufs Reichhaltigſte aſſor-
tiertes Lager. Waare und Preis bekanntlich reell und

billigt. u. FIehne.Zum Markt.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich durch billigen Einkauf

eines Poſtens ganz feinen Leders im Stande bin, ganz feine

Glaceee- Handſchuhe
zwei und einknöpfig von I Mk. an, Schnür- Handſchuhe feinſteQualität 1,75 Mk., Gold und Silbergeſtickte 2 Mk., Herren-
Handſchube 3,50 Mk.,

Winter- Handſchuhe
n von 50 Pfg. an, zu empfehle i.

A. Diederich aus Magdeburg.
Stand dem Hauſe des Hrn. Kaufmann Artus viüs- à Vis.

Achtung
Nur während des Jahrmarktes befindet ſich der große

S eneral-Auwrerkauf
von fertigen

Herren und Knaben -arderoben
nur allein im

C Gasthof zum Goldenen Hahn.
Jch mache beſonders auf die keiche Auswahl von Winter Ueber-

zienhern, Kaiser-Hänteln und Reise-Hänteln auf-
merkſam, Joppen und Anzüge in großer Auswahl.

MWonht Hamburger Lederhosen.
Nur im Gasthof zum Goldenen Hahn

Eine Partie ältere, aber gut erhaltene

Wollwaaren,
hauptſächlich Capotten, Taillentücher, Kinder-
mützen u. ſ. w. verkaufe ſpottbillig aber zu feſten Preiſen.

A. en ccicel, Oelgrube 15.

Ein aus England be zogenes Gigk
(zweirädriger Kutſchwagen) iſt nebſt
Geſchirr billig zu verkaufen

Schmaleſtr. Nr. 5.
Ein Paar Läufer

ſchweine ſtehen zu ver-
kaufen Vorwerk 6.

Eine möblirte Stube mit
Kammer ſteht zu vermiethen und

S ſofort zu beziehen
R. Burkhardt, Markt 32.

beſtehend aus 5 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Keller, zum 1. Januar
oder 1. April 1885 im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen zu erfragen in
der Exped. des Kreisbl
Ein oder zwei freundlich gelegene

helle Zimmer,
ohne Möbel, in der Nähe des Rath-
hauſes, werden per 1. Januar zu
miethen geſucht. Adreſſen abzugeben
in der Exped. des Kreisbl.
Geſucht auf ſofort oder zum 15.

November d. J. eine kl. Familien-
Wohnung, beſtehend aus Stube,
2 Kammern und Küche. Offerten unter

befördert die Exped. des Kreisbl.

Ein Laden
mit Wohnung zu vermiethen

Gotthardtsſtr. 14.

Cigarrenladen
Bahnhofſtraße I mit kleiner
Wohnung per 1. Januar 1885 zu
vermiethen. Näheres bei

J r t.SpecialitätEcht e re
hillige Petten,

das vollſtändige Gebett von
25 Mark an,

hält ſtets größtes Lager hier

Le VSaindkerg, Nr. 7

e jjs2sJSpitzwegerich-Ponbon
von vorzügli ber Wirkung gegen Hals-
und Bruſtleiden empfiehlt

G. Schönberger.
Ungar-Weine.

4 Liter Rothwein, Ausleſe 1882 er Mk. 4.
1879 er Mk. 5.50, Weißwein Mk. 3,50, reſp.Mk. 4. franco fammt Fäßchen geg. Nachn.

od, Einſ., bei Abnahme von 3 Fäßchen
30 Pf. per Fäßchen billiger.

Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn,

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Gesunchheitlich empfohlen i. d. Mecic, Centrol- Zeitung Ne 24,

Deutſcher Valron Caffe. s
S Als Zuſatz zum Caffe allen Denen unenk S S
S behrlich, welche in Folge des Caffe- Genuſſes S

S an Kopfſchmerz, Herzklopfen, Blulkſtauun S
gen, Unkerleibsbeſchwerden Weiden

S Thilo C v. Döhren. Wandsbek.
nmncnnennnnnnnnneeeeeeeeeeeeeeerrrereo rer 2Kerztüon besonders empfohlen.

Wegen Umzug iſt eine Wohnung,

s

a

J

Weinen werthen Kunden zur Nach

richt, daß ich nach wie vor Familien-
Wäſche waſche und plätte 2 Ober
hemden 25 Pf., ſowie für alle andere
Wäſche die billigſten Preiſe ſtelle.

Oelgrube parterreh 7
Papagei-Pauer

zu kaufen geſucht. Von wem
ſagt das Merſeburger Kreisbl.

Ep imacheus.
Die Feſtlichkeit findet am 5. No-

vember, Abends 7 Uhr, auf
der „Funkenburg natt.
Café NRürnberger.

Heute Dienſtag
Karpfen, poln. u. blau, Schlei 2e.Biere hochfein.

S Leutezum c hendecten geſucht
Unteraltenburg 27.

Ein Mann ſucht Beſchäftigung
in den WMorgenſtunden zu erfragen

Lauchſtädter Str. Nr. S.
Ein ordentliches, tüchtiges

Dienstmädchen
wird zum 1. Januar geſuchtVürgergarten, letzte Hausthür.

Das nächſte Nähen für die
Altenburg. Bewahranſtalt findet nächſten
Donnerſtag den 6. d. M. bei Frau
Präſident Gabler von Nachmittags
3 Uhr an ſtatt. Jndem wir für die
ſchon erhaltenen Gaben herzlich danken,

erneuern wir die Bitte um fernere
Liebesgaben. Ch. Grumbach.

Todes- Anzeige.
Hierdurch allen Freunden

und Bekannten die Trauer-
Nachricht, dass heute Mor-
gen unser geliebter Bruder

fund Schwager
Herrmann Runkel

nach langen schweren I„eiden
sanft entschlafen ist.

Reipisch, Geusa u. Merse-
burg, d. 1. Nov. 1884.

Die trauernden Geschwister.

Die Beerdigung Kndei
Dienstag den 4. November,

Nachwmittags 2 Uhr, in Geusa
statt.

Hierzu eine Veilage.
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Dienſtag

den 4. November.
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Feuilleton.

Ein Vampyr. Wahl
Kriminal-Roman von L. Hackenbroich.

So beſchwichtigte ſie ſchnell die beſſere Reg-
ung, ehe dieſelbe noch eine beſtimmte Form
angenommen, und glücklich überließ ſie ſich dem
Eindrucke der Stunde, die ihrem Leben einen
Wendepunkt zum beſſeren in Ausſicht ſtellte.
Darüber vergaß ſie indeß auch nicht, ſobald
Huysmans ſie, übervoll von Glück u. Seligkeit,
verlaſſen hatte, dem Oberſten telegraphiſch zu
melden, daß ſie am Montag Abend ihres Auf-
trages ledig und quitt ſein würde. Während ſie
nun Oberſt Dickſon erſt zu jenem Tage er-
wartete, ſtellte er ſich ſchon am nächſten Morgen
im Hotel ein. Aufmerkſam horchte er ihrem
Berichte, und als ſie mit ängſtlichem Tone ſich
von neuem und nochmals von neuem die Ver-
ſicherung gewähren ließ, daß für den Sekretär
keinerlei üble Folgen aus der Sache erwachſen
könnten, und ſich beſorgt erkundigte, auf wieviel
Minuten der Oberſt das Dokument zum durch-
leſen gebrauche, hob dieſer ſpöttiſch den Finger
auf und fragte

„Am Ende iſt es weniger noch unſer guter
Junge vom Dorfe, der ſich ſein Herz am Feuer
der ſchönen Augen Fräulein Blancas verſengt
hat, als Fräulein Blanca ſelbſt, die dem Herrn
Notarſekretär zu tief in die treuherzigen Augen
geſchaut.

„Ja, ja, Herr Oberſt, ich ſtehe nicht an, es
zu verrathen, ich liebe ihn, er liebt mich, wir
ſind glücklich, wie die Kinder, und wir werden
heirathen und nur mehr Eins für das Andere
exiſtiren. O, er iſt ein ſo guter, ſo lieber, junger
Mann!“

„Dann fände die Sache ja einen allſeitig glück-
lichen Abſchluß,“ meinte der Oberſt mit ſeinem
ſarkaſtiſchen Lächeln „und damit es dem künftigen
Pärchen möglich ſei, ſein Neſtchen ſich recht be
quem und angenehm einzurichten, und der dem-
nächſtige Herr Ehegatte nicht mehr nöthig hat,
Verkaufs und Pacht- Verträge für die Bauern
im Antwerpener Lande zu concipiren, übernehme
ich mit Vergnügen die Koſten der Einrichtung
und übergebe Jhnen jetzt ſchon als Abſchlagszahl-
ung die Hälfte der verſprochenen Summe.

Damit überreichte er Blanca den Jnhalt
ſeines Portefeuilles, ein dickes Päckchen Bank-
noten, ſowie einen reichen Perlenſchmuck; das
Mädchen nahm das Geſchenk hin und wieder-
holte:

„Alſo in etlichen Minuten find Sie mir der
Lektüre des Teſtaments fertig und dann kann
ich es ihm zurückgeben? Daß er nur keinerlei
Unannehmlichkeiten von der Sache hat

„Sofort, ſofort!“ entgegnete der Oberſt in be-
ſtimmter Weiſe; „Schaden und Gefahr wären
auf mein Riſico!“

Damit gab ſie ſich zufrieden, und der Oberſt
verließ ſie, um ſich auf ſein Zimmer zurückzu-
ziehen, er wollte bis zum entſcheidenden Tage
in Antwerpen bleiben, ohne indeß den jungen
Mann wieder zu ſehen, und Blanca hielt ein
unbeſtimmtes Gefühl von Sorge und böſer
Ahnung zurück, ihrem Geliebten zu geſtehen, daß
Oberſt Dickſon im Hotel weile und des Montag
Abend harre.

Der verhängnißvolle Nachmittag kam heran,
und der Oberſt ſah der Ankunft des Schreibers
mit nicht geringerem Bangen und Zagen ent-
gegen, als Blanca; ſechs Uhr ſchlug es eben,
als es an der letzteren Thür klopfte und Huys-
mans mit fieberhaft erhitztem Kopfe und aufge-
regter Miene in ihr Zimmer trat; mit einem
Freudenſchrei, der ihre Sorge um ihn und ihr
Glück, ihn zu ſehen, verrieth, flog ſie an ſeinen
Hals und zog ihn dann zu einem Seſſel hin,
auf dem er ſich niederſinken ließ; ſtumm reichte
er ihr aus ſeiner Bruſttaſche ein in Actendeckel
gebundenes Dokument hin, nach welchem ſie
zögernd die Hand ausſtreckte.

„Das hätte ich für kein Weſen in der Welt
und für keinen noch ſo großen Preis gethan,
außer für Dich, meine Blanca,“ ſtöhnte er.

Sie ſtand neben ihm und flüſterte ihm Worte
des Dankes zu; dann fuhr ſie fort:

„Geſtern iſt der Oberſt Dickſon aus Brüſſel
im Hotel abgeſtiegen wenn Du erlaubſt, laſſe
ich ihn gleichfalls in das Teſtament einen Blick
werfen dann hat auch er ſeinen Wunſch be-
friedigt und bei ſeiner Kenntniß der Verhältniſſe
wird er mir ſofort guten Rath wiſſen und das,
was mich betrifft, beſſer beurtheilen können, als
ich ſelbſt.“

Sie drückte einen Kuß auf Huysmans Wangen
und dieſer erhob keinen Widerſpruch gegen ihren
Vorſchlag. Eilenden Schrittes verließ ſie das
Gemach und begab ſich nach dem Salon, welchen
der Oberſt ſeit zwei Tagen bewohnte; zagend
klopfte ſie an und in dem gleichen Moment
öffnete von innen der Oberſt haſtig die Thüre.
Er ſah bleich und erregt aus, kaum erblickte er
in des Mädchens Hand das Dokument, als er
Blanca heftig am Arme in das Gemach herein-
zog und faſt athemlos fragte:

„Sie haben es Das iſt es
Dem Mädchen ward bang zu Muthe, als es

in die von Aufregung entſtellten Züge des
Oberſten ſchaute; ſie hätte zurückfliehen mögen,
wenn ſie es zu machen gewußt hätte.

„Geben Sie!“ ſagte herriſch der Oberſt und,
damit hatte er auch ſchon das Dokument Blancas
Hand entriſſen und gierig flogen ſeine Blicke auf
die erſte Seite des Schriftſtückes; es war das
Teſtament der Name Vandenborght ſprang ihm
ſofort aus den Schriftzügen in die Augen.
Draußen auf dem Corridor ging eine Thüre auf
und Schritte wurden vernehmbar, als näherten
ſie ſich dem Gemache des Oberſten. Mit Angſt
hingen Blancas Augen an den Mienen des
Oberſten, in denen wilde Leidenſchaft ſich malte;
hell und heiß loderte trotz der Jahreszeit das
Feuer im Kamin. Todtenſtille herrſchte im
Salon, bis plötzlich Blanca einen gellenden
Schreckensruf ausſtieß: der Oberſt hatte mit
einer wilden, jähen Bewegung das Aktenſtück
der Länge nach in zwei Stücke zerriſſen und die
zerfetzten loſen Blätter in die Gluth geworfen!
Blanca wollte ſich über die flammenden Papier-
ſtücke ſtürzen, um dieſelben vor dem Verbrennen
zu retten, aber der ſtarke Arm des Oberſten
hielt ſie feſt.

„Zu ſpät!“ ſagte er keuchend; „die Aſche
läßt ſich nicht mehr in des Notars Schrank
legen!“

„Verräther! Schurke!“ rief mit zornſprühen-
den Augen und ſich heftig gegen den Oberſten
wehrend, Blanca aus „Sie verſprachen mir, es
ſolle nichts Unrechtes mit dem Papier geſchehen
und Sie werfen ins Feuer, was Jhnen nicht
gehört, woran Sie kein Recht haben! Laſſen
Sie mich los, damit ich die Leute rufe und die
Polizei.“

Und ſie ſtrengte alle Kraft an, um ſich von
dem feſten Griff des Oberſten loszuwinden;
aber dem ſtarken Manne gegenüber war ſie ohn-
mächtig.

„Seien Sie vorerſt ruhig und vernünftig,“
antwortete dieſer mit verhaltener Stimme „rufen
Sie keine Leute herbei und laſſen Sie die Polizei
aus dem Spiele, die hätte nichts eiligeres zu
hun, als Jhren Freund als Dieb und Einbrecher

feſtzuſetzen und Sie ſelbſt als ſeine Complice ſein
Loos theilen zu laſſen.“

Blanca ſah ihn erſchreckt an, als ob ſie ſeine
Worte nicht verſtünde.

„Elender Böſewicht!“ ſtieß ſie hervor, indem
ſie ſich mit einem äußerſten Kraftaufwande aus
ſeinen Armen befreite. Erſchöpft ſank ſie auf
den hinter ihr ſtehenden Seſſel.

„An der Sache iſt nichts mehr zu ändern,“
fuhr mit kalter Entſchloſſenheit der Oberſt fort,
dicht vor ſie hintretend „Huysmans hat ſeinem
Prinzipal das Dokument entwendet, aus dem
verſchloſſenen Schranke heraus mittels des
Schlüſſels, den er ihm erſt geſtern Abend aus
dem Schlüſſelbunde auf feinem Pulte herausge-
nommen, und das Dokument iſt unwiederbring-
lich verloren. Der Notar wird binnen ganz
kurzer Friſt, vielleicht morgen ſchon von dem
Diebſtahl Kenntniß haben und über den Dieb

kann ihm kein Zweifel ſein Huysmans iſt alſo
auf alle Fälle verloren, wenn er nicht meinen
Rath und meine Hülfe annehmen will, und dieſer
Rath beſteht darin: Sie Beide lieben ſich, Sie
ſind entſchloſſen einander zu gehören reiſen Sie
jetzt gleich noch von hier ab nach Calais und
nehmen Sie von dort aus die erſte Gelegenheit
war, um nach England und von dort nach
Amerika oder auch nach meinem Vaterlande Jn-
dien überzuſetzen. Die Hälfte ihres vereinbarten
Preiſes zahlte ich Jhnen ſchon, hier iſt die andere
Hälfte und noch mehr dazu Sie beſitzen damit
ſoviel, daß Sie ſorgenfrei leben können und nicht
nöthig haben, ſich nach Belgien und Paris zu-
rückzuſehnen. Und nun ſchnell! Jn einer Stunde
geht ein Courierzug von hier nach Brüſſel, und
von dort ſind Sie bald in Calais und England!
Zeit iſt nicht zu verlieren! Rathen Sie Jhrem
Freunde, den Kopf oben zu behalten und allen
Aufenthalt zu vermeiden!“

Blanca hatte ſich erhoben und halb willenlos,
halb entſchloſſen, den Rath des Oberſten, der ihr
die einzige Rettung ſchien, zu befolgen, wankte
ſie zum Salon hinaus in ihrem eigenen Ge-
mache ſaß in tödtlicher Angſt und Unruhe Huys-
mans; als ſie dasſelbe betrat und der junge
Mann in ihren Zügen las, daß etwas Furcht-
bares geſchehen ſein müſſe, ſprang er ihr entgegen.

„Wo iſt das Aktenſtück fragte er bebend
und bleich.

Statt zu antworten brach Blanca in ein
krampfhaftes Schluchzen aus, rang die Hände
und warf ſich im Uebermaße ihres Schmerzes
vor ihm auf die Kniee.

„Verzeihung, Verzeihung!“ jammerte ſie „ich
bin nicht ſchuld, er that's gegen meinen Willen,
er belog und hinterging mich! o, Gnade, Gnade,
verzeihe mir!“

Der junge Mann ſtand wie verſteinert da;
was war geſchehen wo war das Teſtament
von wem redete Blanca? ſprach ſie überhaupt
nicht irre? Er erbebte bei dem Gedanken, die
Unglückliche könne, als ſie die Gewißheit ge-
wonnen, daß ſie nicht im Teſtamente ſtehe, plötz
lich den Verſtand verloren haben, und ſchon
wollte er zum Salon hinausſtürzen, um Hülfe
zu holen und nach einem Arzte zu ſenden, aber
blitzſchnell ſprang Blanca auf und vertrat ihm
den Weg.

„Bleibe um Gotteswillen, oder wir ſind Beide
verloren!“ rief ſie außer ſich vor Angſt, indem
ſie flehend die Arme nach ihm ausſtreckte.

„Aber, rede doch, Blanca, was iſt vorgefallen
forſchte Huysmans.

„Der Oberſt hat das Teſtament zerriſſen und
ins Feuer geworfen.

Der Schreiber prallte mehrere Schritte zurück
und taumelte gegen den Tiſch, als er dieſe nie-
derſchmetternde Mittheilung hörte. Seine beiden
Hände gegen die Stirne preſſend, die ſich mit
taltem Schweiße bedeckte, ächzte er: „Verloren,
unglücklich! O Gott, was ſoll daraus werden

Blanca ſtand vor ihm und betrachtete ihn
unter Thränen.
„Wir müſſen fliehen,“ ſchluchzte ſie; „weit weg,
ſoweit die Wege reichen komm, beeile Dich, daß
wir das Unglückshaus verlaſſen! wir müſſen
nach Calais, ſagte er mir, und von dort nach
England; ſofort geht der Zug; benutzen wir ihn,
dann ſind wir gerettet und geborgen! Geld
habe ich, genügend um davon zu leben! Ent-
ſchließe Dich um des Himmels willen! Dein
Unglück wäre mein Tod!“

Er hörte ihr ſtumm zu; fliehen ja das war
alles, was ihm übrig blieb, und fliehen ſo ſchnell
und ſoweit, als möglich. Sie wollte ihn be-
gleiten, ſein Schickſal theilen das ließ ihn ſchnell
zum Entſchluſſe kommen er reichte ihr die Hand
zum Zeichen ſeines Einverſtändniſſes und ihre.
Thränen ließen nach.
„Du verzeihſt mir,“ ſagte ſie: „habe Dank
ich wollte es nicht und ahnte es nicht. Wir
fliehen ſogleich. Hier iſt mein Geld und dort
in dem Handtäſchchen liegt noch ebenſoviel.
Nimm es; es gehört uns gemeinſchaftlich. An
anderem Orte werden wir glücklich ſein und Du
wirſt Deinen Kummer vergeſſen!
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Wenige Minuten ſpäter waren ſie auf dem
Wege zum Bahnhofe; ſie ſprangen auf eine des
Weges fahrende Droſchke und kamen geraume
Zeit vor Abfahrt des vom Oberſten dem jungen
Mädchen bezeichneten Courierzuges am Stations-
ſchalter an. Huysmans löſte zwei Billets erſter
Klaſſe nach Calais und ſie begaben ſich in den
Warteſaal, um dort bis zur Abreiſe zu verwei-
len. Scheu und ängſtlich muſterte der junge
Mann die Geſichter derer, die dort aus und
ein gingen, immer fürchtend, einem Bekannten
zu begegnen, der ſeine Abfahrt verrathen und
ihn ſeinem Schickſal überliefern könnte.

Die bang erſehnte Abfahrtszeit nahte und
das Paar ſtieg in ein leerſtehendes Coupé des
nur aus wenigen Wagen beſtehenden Zuges;
mit ungeduldigen Blicken folgte Huysmans dem
Minutenzeiger der Bahnhofsuhr, und ein langer,
ſchwerer Seufzer entſtieg ſeiner Bruſt, als der
Schaffner die Coupéthüre zuſchlug und der Pfiff
des Zugſührers dem Maſchiniſten das Signal
gab, die Lokomotive der Gewalt des Dampfes
zu überlaſſen. Jn der nächſten Minute mußte
der Zug ſich in Bewegung ſetzen, da ward die
Thür des Coupés, in welchem Huysmans und
Blanca Platz genommen, noch einmal aufgeriſſen,
und vom dienſtfertigen Schaffner unterſtützt, ſtieg
ein alter Mann in einfacher bürgerlicher Klei-
dung ein. Huysmans und Blanca waren gleich-
zeitig zuſammengezuckt, als die Thüre ſich wieder
geöffnet, und ihnen Reiſegeſellſchaft zugeführt
wurde, jedoch ſchien ihnen das gutmüthige,
joviale Geſicht des kleinen alten Männchens
ſofort ſagen zu wollen, daß ſie von ſeiner Seite
keinerlei Gefahr zu befürchten haben würden,
wenngleich ihnen nicht entgangen war, daß
derſelbe ihnen einen ſchnellen prüfenden Blick
zugeworfen hatte. Langſam ſetzte der Zug ſich
in Bewegung, von Moment zu Moment an
Schnelligkeit zunehmend der Bahnhof lag ſchon
hinter ihnen, bald darauf erſchien der Schaffner,
um die Billete abzunehmen.

„Brüſſel!“ ſagte er, dem alten Herrn das
ſeinige zurückreichend, „Calais!“ indem er die
beiden von Huysmans ihm pröäſentirten Billete
zurückgab. Er verſchwand, der alte Herr ſchloß
das Wagenfenſter, ſtand von ſeinem dicht an
der Thür befindlichen Platze auf und ſetzte ſich
gerade den jungen Leuten gegenüber.

„Sie fahren nach Calais ſagte er mit
einem forſchenden Blicke zu Huysmans: dieſer
erbleichte und war faſt kaum mächtig „ja!“ zu
antworten.

„Thun Sie das nicht! ſteigen Sie vielmehr
mit mir in Brüſſel aus und bleiben Sie dort.
Jch habe Wichtiges mit Jhnen zu reden, Herr
Huysmans!“ fuhr langſam und mit feſter
Betonung, namentlich der letzten Worte, der

Fremde fort. (Fortſ. f.)
Vermiſchtes.

Der Kaiſer ertheilte am Montag Nach-
mittag dem Fürſten Bismarck eine längere Audienz
und nahm darauf das Diner allein ein. Am
Dienſtag Vormittag empfing der Kaiſer den
VizeAdmiral Graf Monts, Hofmarſchall Graf
Perponcher, Polizeipräſident von Madai c. Am
Nachmittag empfing Se. Majeſtät noch den Be
ſuch der verw. Herzogin Wilhelm von Mecklen-
burg. Um 5 Uhr fand bei dem Kaiſer ein Diner
von 20 Gedecken ſtatt. Mittwoch nahm der
Kaiſer die üblichen Vorträge entgegen und ſpeiſte
nach einer Spazierfahrt allein. Donnerſtag
fand bei Hubertusſtock eine eintägige Hofjagd
ſtatt, welcher der Kaiſer, die Prinzen und Groß-
fürſt Wladimir von Rußland beiwohnten.
Die Nacht zum Freitag verblieb die hohe
Jagdgeſellſchaft in Jagdſchloß Hubertusſtock. Am
Freitag wurde am Werbelliner See gejagt, von
wo Nachmittags 5 Uhr die Rückkehr nach Ber-
lin erfolgte (Der Kronprinz traf bereits in
der Nacht zum Freitag wieder in Berlin ein
und wohnte am Vormittag dieſes Tages einer
Abtheilungsſitzung des Staatsrathes im könig-
lichen Schloſſe bei.) Am Sonnabend kon-
ferirte der Kaiſer längere Zeit mit dem Reichs-
kanzler und ertheilte den braunſchweigiſchen
Regentſchaftsräthen Miniſterpräſident Götz von
Wrisberg und Landtagspräſident von Veltheim
Audienz. Am Sonntag unternahm der
Kaiſer bei dem prachtvollen Wetter eine längere
Spazierfahrt und ſpeiſte zuſammen mit den
übrigen Mitgliedern der Königlichen Familie.

Der Reichskanzler an der Wahl-
urne. Die „N. A. Z. bemerkt zu der viel
verbreiteten und viel beſprochenen Nachricht, daß
der Reichskanzler ſelbſt zuſammen mit ſeinem
Sohne gewählt habe, Folgendes: „Fürſt Bis-
marck iſt, ſo oft er an Wahltagen in Berlin an-
weſend war, ohne Rückſicht auf die Laſt ſeiner
Geſchäfte an der Wahlurne erſchienen, um ſeinen
ſtaatsbürgerlichen Pflichten gerecht zu werden
und ein Gleiches gilt von ſeinem Sohn. Es
wäre nur zu wünſchen, daß ſeitens aller reichs-
treuen Wähler dieſem Beiſpiel Folge geleiſtet
würde.“

Die „Landeszeitung für ElſaßLothringen“
meldet: An den Feſtausſchuß der Studen-
tenſchaft in Straßburg iſt auf das anläß-
lich des Feſtkommerſes zur Feier der Einweihung
des neuen Univerſitätsgebäudes an den Reichs-
kanzler abgeſandte Telegramm folgende Ant-
wort eingegangen

„Jhnen und Jhren Kommilitonen danke ich von Herzen
für Jhre ehrenvolle Anerkennung und für Jhren Beitrag
zur Belebung der tröſtlichen Hoffnungen. mit denen ich,
im Vertrauen auf den vaterländiſchen Sinn der deutſchen
Jugend über die Parteikämpfe der Gegenwart hinweg in
die Zukunft ſchaue, auch ohne Gewißheit, ſie ſelbſt zu ſehen.

v. Bismarck.“
Der Her zog von Braunſchweig ver-

macht in ſeinem jetzt bekannten Teſtament
dem Herzog von Cumberland ſeine Schlöſſer zu
Braunſchweig und zu Hietzing, ſowie das ge
ſammte Baarvermögen; dem Könige Albert von
Sachſen die Allodialgüter in Schleſien. Der
Frau von Hodenberg 50000 Thaler. Dem
Kammerpräſidenten von Hantelmann 20000
Thaler. Den beiden Kammerdienern Hanke und
Voituret jedem 10000 Thaler. Die übrigen Be
amten zu bedenken iſt dem Ermeſſen des Herzogs
von Cumberland überlaſſen. Das Land iſt nicht
bedacht. Die Enttäuſchung darüber iſt groß.

*Einen intereſſanten Brief von Theo-
dor Reuſche an einen jungen Kaufmann, der
den unwiderſtehlichen Drang zum Theater in
ſeiner Bruſt verſpürte, theilt das „Berl. Tagebl.“
mit. Das Schriftſtück, das dem alten Menſchen
kenner alle Ehre macht, lautet:

Mein lieber Herr Krüger!
Wenn Sie mit Einwilligung Jhrer Eltern,

aber nur unter dieſer Bedingung, mit mir in
Jhrer Angelegenheit ſprechen wollen, ſo bin ich
gern bereit, Jhnen alle nöthigen Anleitungen zu
geben; kommen Sie zu mir, ich bin Nachmittags
von 4 bis 5 Uhr für Sie zu ſprechen oder wenn
es Jhnen beſſer paßt, Morgens von 9 bis
10 Uhr. Sie ſcheinen noch ſehr jung zu ſein,
deshalb werden Sie den Rath eines älteren,
erfahrenen Mannes nicht verſchmähen. Mein
Rath iſt, lernen Sie erſt etwas Tüchtiges als
Kaufmann, bleiben Sie bis zum 21. bis
22. Jahre unausgeſetzt thätig als ſolcher, und
wenn dann Jhre Theaterluſt nicht beſiegt iſt,
dann in Gottesnamen verſuchen Sie Jhr Heill,
nur gehen Sie nicht leichtſinnig und unüberlegt
in eine ſehr unſichere Exiſtenz, denn nach allen
Seiten hin befriedigt das Theater nicht. Leſen
Sie folgende Verſe:

Beneidet nie des Mimen Flitterleben,
Es iſt nur Trug, ſein Glück nur Spannen

lang,
Nur ein Gemiſch von Sinken und Erheben,
Ein Wechſelſpiel von Thränen und Geſang,
Wer öffentlich um Menſchengunſt muß ringen,
Dem wird der innre Friede nie gelingen.
J T r
Wenn Sie mir ſchreiben, daß Sie ſich beſinnen

wollen, ſoll es mir lieb ſein, im Uebrigen bin
ich zur beſagten Zeit zu Hauſe.

Den 5. April 1863. Ergebenſt
Reuſche.

Das „B. T.“ bemerkt dazu: Ob der Adreſſat
ein großer Künſtler geworden iſt, wiſſen wir
nicht. Jn einem uns gleichfalls überſandten
Souffleur Journal wird derſelbe als Mitglied
des Theaters zu Zielenzig aufgeführt, dem
er im Jahre 1865 angehörte.

Jn Bayern ſollen ſich zur Zeit gegen 400
Brauer wegen Bierplanſcherei in Unter-
ſuchung befinden.

Kirchen Uachrichten von Merſeburg.

Dom. Beerdigt: den 2. November, der jüngſte S.
des Fuhrwerkbeſitzers Beier.

Stadt. Getauft: Margarete Julianna, T. des
Kupferſchmiedemſtrs. Heber; Ernſt Erich, S. des Kanf

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

manns Schäfer Johannes Exich Wilbelm, S, d. Mechan.
Lowitzſch Guſtav Paul, S. des Formers Hartmann;
Klara Eliſabeth, T, des Reſtaurateur Theile; Anna Eliſa
Thereſa, T. des Poſtſekretär Heſſe; Anna Alma, T. des
Handarb. Steinbrück; Friedrich Albert, S. des Tapezierers
Schild Richard, S, des Maurers Hildebrandt; Anna
Marie, T des Zimmermanns Hoffmann. Getraut:
Der Buchhändler G, L. Werner in Leipzig mit Frau O. B.
A. F. geb. Horn hier der Verſicherungsbeamte F. A.
Max in Berlin mit Frau M. W. A. geb, Roſenhahn hier.

Beerdigt: Den 27, Oetober, der Handarb. Kerſten;
den 28. eine unehel. T.; den 31 die Ehefcrau des Glaſer
meiſters Horn.

Neumarkt. Getauft: Marie Emma, T. des Hand
arbeiters Quarg. Beerdigt: Die einzige T. des
Reſtaurateurs Raap; die Ehefrau des Handarbeiters
Schönbrodt.

Handarbeiter Damm Anna Magarethe, T. des Lehrer
Müller Friedrich Karl, ein unehel. S. Getraut:
Der Fabrikarbeiter E. W. Barth mit Frau E. geb. Schenk'

Beerdigt: Der S. des Reſtaurateurs Rüblack; die
T. des Metalldreher Pommer.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 27. Oktober bis 2. November 1884.

Eheſchließungen: Der Buchhändler Gottfried Leo
pold Werner in Leipzig mit Olga Beda Anna Franzisca
Horn, Johannisſtr. 13; der Verſicherungsbeamte Friedrich
Auguſt Max in Berlin mit Marie Wilhelmine Anna
Roſenhahn, Preußerſtr. 1; der Fabrikarbeiter Ernſt Wil
helm Barth mit Friederike Emilie Schenk, Wilhelmſtr. 1.

Geboren: eine unehel. T.; dem Gefreiten W. Kohl
eine T, a. d. Reitbahn 7 dem Handarbeiter K. Beine
ein S., am Klauſenthor 1 dem Handarbeiter F. Schur
mann ein S., Amtshäuſer 11; dem Handarbeiter A.
Schmidt eine T., Hälterſtr. 22; dem Kaufmann P. Eckardt
eine T., Gotthardtſtr. 42; dem Kaufmann K. Sauerbrey
eine T.,, Oberburgſtr. 7 dem Handarb. F. Günther eine
T., Neumarkt 71; dem Zimmermann K. Zwanziger eine
T., Steinſtr. 6; dem Maurer A. Tünſchel eine T., Damm-
ſtraße 8; dem Schuhmacher G. Ludwig ein S., Naum-
burgerſtr. lc,

Geſtorben: eine unehel. T., 3 Stunden, Schwäche;
des Reſtaurateur Th. Raap T. Anna Frieda, 1 Jahr
2 Monate, Keuchhuſten, Krautftr, 6; des Schuhmachers
K. Ruslack S. Kacl Ernſt, 1 Jahr 6 Monate, Lungen-
entzündung, Hälterſtr. 12; des Metalldreher W. Pommer
T. Martha Elſa, 1 Jahr 3 Monate, Gehirnleiden, Ober
altenburg 11; des Glaſermſtr. F. A. Horn Ehefr., Johanne
Auguſte geb. Rothe, 70 Jahre 9 Monate, Herzkrankheit,
Gotthardtſtr. 17; des verſtorb. Schriftſetzer K Zindel T.
Emma, 2 Monate, Krämpfe, Roſenthal 1 des Fuhrherrn

F. Beyer S, Franz Emil, 8 Monate, Krämpfe, Bahnhof
ſtr. 3; des Handarbeiters Schönbrodt Ehefrau, Thecla
geb. Fiedler, 49 Jahre 7 Monate, Lungenlähmung, ſtädt.
Krankeuhaus.

Domkirche. Mittwoch, den 5. November Vormittags
19 Uhr Eröffnungs Gottesdienſt der Provinzial Synode.
Predigt: Herr D. theol. Heſekiel, Paſtor in Suden burg-
Magdeburg. Dieſer Gottesdienſt, für die Synode beſtimmt,
ſteht gleichwohl allgemeiner Theilnahme aus den Gemeinden
offen. Derſelbe ſchreitet aber von der Predigt und dem
Altar-Gebete aus, ohne dazwiſchen tretende
Segens-Ertheilung, unmittelbar zur Feier der Beichte
und des heil. Abendmahls fort. Es werden daher alle
Oiejenigen, welche der letzteren Feier nicht bis zum Schluß
beiwohnen wollen, hiermit gebeten, vor dem Beginn
des Beichtliedes während des Orgelſpiels die Kirche zu
verlaſſen.

HandelsBlatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 1. Novbr. 4 Preußiſche Conſols 103,40
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 276,
Mainz Ludwigshafener StammActien 114, 4 Ungar,
Goldrente 78,25. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 78,50
Oeſterr. FranzStaatsbahn 499, Oeſterr. CreditActien
488, Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 1. Novbr. Weizen (gelber) Novbr.Decbr. 150,50

AprilMai 161, beſſer. Roggen November. 137,50
November Dicember 136, April Mai 139, beſſer.

Gerſte le. 130--185. Hafer Novbr. 126,50
Spiritus loco 45,10. Nov. 44,90. April-Mai 46,60

t 2 Rüböl loco 50,60. November 50,50., April-Mai
52, M.

Magdeburg, 1. Novbr. Land Weizen 154--158 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 145 150
Mk., Rauh Weizen 135--140 Mk., Roggen 142 148 Mk.
ChevalierGerſte 155--182 Mk. LandGerſte 145--152
Mk., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 45,30--45,80 Mk.

Letpzig, 1. Novbr. Weizen ruhig., p. 1000 kg netto
loco bieſ. alter M. bz. u. Br., hieſiger neuer 150
165 M. bez. Br fremder 142 175 Mi, bz. Br. Roggen
feſt, p. 1000 kg netto loco hieſ. 150 155 i.
vez., fremder M. bz. Gerſte p. 1000
k8 netto loco hieſige 140 160 t. bz. feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger alter 130 138
M. bz. neuer M. bz. Br. ruſſiſcher

M. bz. Br. Mais per 1000 kg netto loco
Donau 130 M. bez. Br., amerik. 133 M. bz. Raps pr.
1000 Kg netto loco 240 M. nom. Rapokuchen per
100 Kg netto loco 12,50 M. bez. und Br. Rüböl
preishaltend, per100 kg netto loco 50,50 M. bez., per Nov.
Dez. 51, M, Br. Spiritus, weichend, per 10,000
Liter ohne Faß loco 45,40 M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Altenburg. Getauft: Friedrich Ernſt, Sohn des
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